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BREMEN

LANDESJOURNAL
NEU gEwähLtER gESchäftSfühRENDER LANDESvORStAND

Der neu gewählte Landesvorsitzende Lüder fasche in seiner Ansprache an die gäste und 
Delegierten des Landesdelegiertentages 2018.

Liebe GdPler,
 
am 8. 3. 2018 habt ihr mich mit 

überwältigender Mehrheit zu eurem 
neuen Landesvorsitzenden gewählt. 
Für euer so ausgesprochenes großes 
Vertrauen für mich und mein neues 
Team im geschäftsführenden Lan-
desvorstand bedanke ich mich recht 
herzlich. Ich empfinde es nicht als 
Last, sondern als Ansporn für die 
Zukunft.

Viele erwarten in mir zu Recht ei-
nen angriffslustigen Vorsitzenden, 
wenn es darum geht, bei den poli-
tisch Verantwortlichen dafür zu 
streiten, was ihr verdient. Bezah-
lung, Belastung und Gesundheit in 
Balance. Das Motto des letzten Lan-
desdelegiertentages wird dabei für 
mich weiterhin maßgebend sein. 
Meine Erfahrungen, die ich in den 
letzten 35 Jahren Bremer Polizei 
sammelte, werden mir dabei helfen.

Denn bereits als frisch geschlüpf-
ter Bereitschaftspolizist merkte ich 
schon 1983, dass gerade etwas 
schiefläuft. Ein Einstellungsstopp in 
den Jahren 1984, 1985 und 1986 
führte dazu, dass ich viel länger bei 
der Bereitschaftspolizei blieb als ur-
sprünglich geplant. Als junges GdP-
Mitglied fragte ich mich schon da-
mals, ob diese drei Jahrgänge nicht 
logischerweise irgendwann der 
ganzen Polizei in Bremen und Bre-
merhaven fehlen würden. Ich habe 
mir damals nicht träumen lassen, 
dass politisch Verantwortliche über 
mehrere Dekaden noch bis vor Kur-
zem nicht auf den selben Gedanken 
kommen könnten wie ich. Meine 
GdP hingegen schon.

Polizei hinkt Digitalisierung 
hinterher

Erst zu Beginn der 90er-Jahre 
wurde ich so zur Schutzpolizei ver-
setzt. Mit dem ISA-Web-System hat-
te die Bremer Polizei zwar ein digi-
tales Auskunftssystem zu Straftaten, 
jedoch befreite uns das zunächst am 
Revier Innenstadt nicht davon, wei-
terhin grüne Erfassungsbogen in 

Den worten sollen taten folgen

eine Schreibmaschine (die Jüngeren 
müssen jetzt googeln) zu spannen 
und mechanisch zu bearbeiten. 
Fand ich nicht sehr fortschrittlich. 
Ich hatte dennoch damals nicht ge-
ahnt, dass die Polizei der Digitalisie-
rung dauerhaft hinterherhinken 
wird.

Aber längst hatte ich gemerkt, 
dass man in Bremen von der Polizei 
viel erwartete aber wenig in sie in-
vestieren wollte. Bis heute habe ich 
das Gefühl, die GdP müsse jede Mo-
dernisierung erst anmahnen, bevor 
sie überhaupt in Aussicht gestellt 
wird.

A9-Perspektivlosigkeit

Wer in den Neunzigern in den ge-
hobenen Dienst wollte, musste sich 
für den Aufstieg bewerben. Das war 
lange Zeit recht schwierig. Ich hatte 
aber Glück. Als die Hochschule ge-
schafft war, wurde ich stellvertre-
tender Dienstgruppenleiter am Re-
vier Steintor. Etwa zeitgleich setzte 
meine GdP, und niemand sonst, die 
Einführung der zweigeteilten Lauf-
bahn durch. Nun waren alle im ge-
hobenen Dienst.

Ich hatte sofort Zweifel, wie denn 
nun die Karriere der vielen jungen 
Kommissare und Kommissarinnen 
weitergeht und wie zukünftig Füh-
rungskräfte ausgewählt und ausge-
bildet werden. Ich glaubte aber 
ernsthaft, man werde schon bald 
dauerhafte und transparente Lösun-
gen finden. 

Hätte ich ahnen sollen, dass 
trotz nimmer endender Forderun-
gen der GdP die A 9-Perspektivlo-
sigkeit junger Polizisten und Polizis-
tinnen ein bis heute andauernder 
Zustand und die Führungskräfteent-
wicklung eine dauerhafte Baustelle 
bleibt?

Schweren Herzens, aber sehr ge-
spannt, verließ ich 1998 die unifor-
mierte Polizei in Richtung Kriminal-
dauerdienst der Kripo. Obwohl 
mittlere Führungskraft der Schutz-
polizei, musste ich mich dort ganz 
hinten anstellen. Das fand ich unge-
recht. Also wandte ich mich an den 
Personalrat. Schon bald wurde ich 
vom Ratsuchenden selbst zum ge-
wählten GdP-Mitglied dieses Gre-
miums. Dessen Wichtigkeit und die 
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Möglichkeit, die Dinge für die Kol-
legen und Kolleginnen aber eben 
auch Positives für die gesamte Poli-
zei gestalten zu können, wurde mir 
mit jeder Sitzung klarer. Leider wis-
sen trotz Aufklärungsarbeit der GdP 
nicht alle polizeilichen Führungs-
kräfte das auch so zu schätzen.

Verspätete Tariferhöhungen für 
Beamte als Sparmodell

Unsere Mitglieder aus dem Be-
reich Tarif hatten 2006 durch GdP- 
gestützte und auch vom DGB finan-
zierte Streikmaßnahmen eine 
Erhöhung von 2,9 Prozent erstritten.

Als Vorsitzender der GdP-Fach-
gruppe Kriminalpolizei organisierte 
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ich Maßnahmen gegen die ausblei-
bende Anpassung der Besoldung für 
die Beamten. Am Ende waren wir 
froh, als GdP mit vielen anderen zu-
sammen die Besoldungsanpassung 
doch erstritten zu haben. Die ter-
minliche Verzögerung nahmen wir 
dieses eine Mal in Kauf. Es konnte 
sich ja niemand vorstellen, dass die 
Unverschämtheit der zeitverzöger-
ten Übernahme eine bis 2016 regel-
mäßig wiederkehrende Sparmaß-
nahme auf dem Rücken der Beamten 
werden sollte. Verhandeln statt Ver-
ordnen hieß längst die Devise der 
GdP. Mein Ziel ist es, sie umzuset-
zen.

Zwischenzeitlich war ich an mei-
ner Traumdienststelle, dem K 33, 
gelandet. Mit den Regelarbeitszei-
ten nahm man es dort nicht so ge-
nau. Sonntagnachts Anruf nach Tö-
tungsdelikt, ad hoc zum Dienst und 
in den darauf folgenden Tagen wei-
tere etliche Mehrdienststunden ge-
leistet.

Durch Überstunden verlorene 
Freizeit wiederholen

Zweifelsohne belastend. Aber es 
gab zu der Zeit noch die Möglich-
keit, sich die Freizeit wiederzuho-
len. Heute folgt dieser Belastung 
kein angemessener Ausgleich an 
Freizeit und Bezahlung mehr. Be-
sonders dramatisch ist die Situation 
bei der Bereitschaftspolizei.

Den Idealismus aller Kollegen 
und Kolleginnen, sich für die Si-

cherheit der Bremerhavener und 
Bremer Bürger einzusetzen, wollen 
wir nicht brechen. Die GdP hat das-
selbe Ziel. Aber sie wird sich nun 
unter meinem Vorsitz massiver denn 
je für einen angemessenen Aus-
gleich einsetzen, sofern Überstun-
den unumgänglich sind.

Und wenn wir noch mal auf den 
letzten Delegiertentag zurückbli-
cken: Bezahlung und Belastung 
kann man in Balance bringen. Be-
zahlung und Gesundheit jedoch 
nicht. Also passt auf euch auf.

Die GdP mit mir an der Spitze 
wird es weiterhin tun.

Lüder Fasche

tERMiN
Redaktionsschluss für die Juni-

Ausgabe 2018, Landesjournal Bre-
men, ist der 4. Mai 2018.

Artikel bitte mailen an:
Ahlersbande@t-online.de



5 – 2018 Deutsche Polizei  3

LANDESJOURNALBremen

NEU gEwähLtER gESchäftSfühRENDER LANDESvORStAND

Lüder Fasche:
Öffentlichkeitsarbeit/soziale Medien; 
Organisation GdP/DGB; Geschäfts-
stelle; Werbung; Rechtsschutz; Bil-
dungspolitik; Integrations- und Migra-
tionspolitik; ab 1. 6. 2018 Homepage.

wer ist für was zuständig?

Benjamin Kieck:
Kreisgruppe Bremerhaven; 
Bekleidung; Ausrüstung; 
Polizei- und Ordnungsrecht.

Oliver Thies:
Tarif und Soziales; 
Zentrale Dienste; Digitalisierung.

Heinfried Keithahn:
Seniorenangelegenheiten; 
Beamtenrecht; Versorgungsrecht; 
bis 1. 6. 2018 Homepage.

Dierk Stahl:
Wasserschutz- und Verkehrspolizei; 
Verkehrspolitik; Verkehrsrecht.

Nils Winter:
Schutzpolizei; Personalräte/-wahlen; 
Personalvertretungsrecht.

Cornelia Renken:
Kriminalpolizei; Frauen; Berufs- und 
Familienpolitik.

Jens Bley:
BePo; JUNGE GRUPPE; 
Hochschule; Aus- und Fortbildung; 
GdP Service GmbH.

Axel Lohmann:
Verwaltungspolizei; Arbeitsschutz; 
Gesundheitsmanagement
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BUNDESSENiORENkONfERENz

Die vertreter Bremens auf der Bundesseniorenkonferenz (von links): werner volkmann, 
walter Liebetrau, Eckhard Lindhorst, harry kuck und wolfgang karzenburg

Bremerhaven
Dienstag, 8. Mai 2018, 16.00 

Uhr, Ernst-Barlach-Haus, Am 
Holzhafen 8

Bremen
Donnerstag, 17. Mai 2018, 

15.30 Uhr, Grollander Krug
Rechtsanwalt Bernd Stege 

wird über das Thema Versor-
gungsausgleich informieren.

Wolfgang Karzenburg

Monatstreffen
fAchgRUppE SENiOREN

Unter dem Motto „Erfahrung 
gestaltet zukunft“ fand vom 
19. bis 20. März 2018 in 

potsdam die 8. Bundesseniorenkon-
ferenz statt. Aus Bremen nahmen 
als Delegierte die kollegen walter 
Liebetrau, Eckhard Lindhorst, harry 
kuck, werner volkmann und 
wolfgang karzenburg in seiner funk-
tion als Seniorenvorsitzender teil. 
Die tagesordnung beinhaltete u. a. 
auch die wahl des geschäftsführen-
den Bundesseniorenvorstandes.

Zum neuen Bundesseniorenvorsit-
zenden wurde der Kollege Winfried 
Wahlig vom Bezirk BKA für weitere vier 
Jahre wiedergewählt. Neu in das Amt 
der stellvertretenden Bundessenioren-
vorsitzenden wurden die Kollegen 
Ewald Gerk (Hessen) und Horst Müller 
(Rheinland-Pfalz) gewählt. Wiederge-
wählt wurde Sigrid Graedtke (Branden-
burg) als Schriftführerin und Werner 
Fischer (Baden-Württemberg) als ihr 
Stellvertreter.

In seiner Begrüßung hob der Senio-
renvorsitzende Winfried Wahlig her-
vor: „Die Senioreninnen und Senio-
ren sind ein fester Bestandteil unserer 
Gewerkschaftsarbeit!“

Außerdem standen ca. 30 Anträge 
rund um seniorenpolitische Rah-
menbedingen sowie aktuelle gesell-
schaftliche Entwicklungen zur Bera-
tung an. Weitere Schwerpunkt- 

Selbst entscheiden, ob man alt ist

themen des Kongresses: Ein ein-
stündiger Vortrag des Oldenburger 
Polizeiseelsorgers Axel Kullik zum 
Thema: „Ob ich alt bin oder nicht, 
entscheide immer noch ich und nie-
mand sonst!

Weiteres Thema einer Podiums-
diskussion: „Die Rolle der Senio-
ren im DGB!“ Teilnehmer der Run-
de: Dr. Regina Görner, Mitglied im 
Vorstand der BAGSO, Annelie 
Buntenbach, Mitglied im DGB-
Bundesvorstand, und Koll. Jörg 
Radek, stellv. GdP-Bundesvorsit-
zender. Moderation: Christoph 
Tiegel (Reporter). Schwerpunkthe-
ma u. a. in der Diskussion: Veran-
kerung der Seniorenarbeit in der 
Organisationsstruktur, wie sie für 
Senioren in der GdP existiert, als 
Anstoß für andere Gewerkschaften 
und im DGB!

Ausführliche Berichterstattung 
über die 8. Bundesseniorenkonfe-
renz im Internet (GdP-Bund), in der 
Bundesausgabe unserer GdP-Zei-
tung und bei den Treffen in Bremen 
und Bremerhaven.

Wolfgang Karzenburg
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tARifvERhANDLUNgEN zUM tvöD 2018

ca. 500 Mitglieder der verschiedenen DgB-gewerkschaften beteiligten sich am Streik in 
Bremerhaven.

Der gdp-kreisgruppenvorsitzende Bremerhaven, Benjamin kieck, 
macht noch einmal die forderungen der Arbeitnehmer deutlich.

i n der zweiten verhandlungsrun-
de wurde seitens der Arbeitge-
ber kein Angebot vorgelegt. Dies 

ist kein Ausdruck von wertschät-
zung und fairness! Daher hatte die 
kreisgruppe der gdp Bremerhaven 
für den 16. 3. 2018 mit den partner-
gewerkschaften ver.di und gEw 
seine Mitglieder zum ganztägigen 
warnstreik aufgerufen.

Wir rechneten mit ca. 300 Teilneh-
mern, aber tatsächlich haben sich 
über 500 Streikende versammelt, um 
den Arbeitgebern ein deutliches Zei-
chen nach Potsdam zu senden:

Wir sind es wert!

Trotz des massiven Personalabbaus 
im öffentlichen Dienst sind staatliche 
Leistungen stets zuverlässig von den 
Bürgerinnen und Bürgern abrufbar. 
Es können keine Zweifel daran beste-
hen, dass der öffentliche Dienst in un-
serem Land elementare Aufgaben 
wahrnimmt. Unser hochentwickeltes 
Gesellschaftssystem ist eine Errun-
genschaft, die mittlerweile ganz maß-
geblich vom persönlichen Engage-

in Bremerhaven wurde gestreikt

ment und der Kreativität unserer 
Kolleginnen und Kollegen getragen 
wird.

Es ist nicht selbstverständlich, dass 
das auch so bleibt. Wenn der öffentli-

che Dienst weiter-
hin durch schlech-
te Arbeitsbedin- 
gungen und Be-
zahlung an At-
traktivität verliert, 
wird das fatale 
Folgen haben. In-
sofern gilt unser 
A r b e i t s k a m p f 
eben nicht nur 
den Interessen 
der Beschäftigten 
des öffentlichen 
Dienstes, sondern 
auch denen der 
Bürgerinnen und 
Bürger.

Bei eisiger Käl-
te versammelten 
wir uns am 16. 3. 
2018 um 9.30 Uhr 
vor dem Stadtthe-
ater Bremerha-
ven. Die Reden 
von Jörn Krop-
pach (ver.di), 
Ingo Rehmke 
(GEW) und Ben-

jamin Kieck (GdP) heizten den Strei-
kenden für den Demonstrationszug 
ordentlich ein.

Gemeinsam ging es über die Fähr-
straße in die Deichstraße bis zur Kreu-
zung Lloydstraße. Auch hier gab es 
eine kleine Kundgebung.

An unserem Ziel erwarteten uns 
eine warme Suppe und Getränke, 
doch auch ohne Verpflegung war uns 
der Fußmarsch über die Hafenstraße 
in die Hinrich-Schmalfeldt-Straße zu 
den Stadthäusern wichtig, um ein 
Zeichen zu setzen.

Wir setzen darauf, dass dieses star-
ke Signal endlich Wirkung zeigt und 
die Arbeitgeber reagieren, indem sie 
unseren längst fälligen Forderungen 
nachkommen werden. 

Wir sind bereit und setzen auf die 
dritte Verhandlungsrunde im April in 
Potsdam.

Benjamin Kieck,
Kreisgruppenvorsitzender
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Das alte Stadtamt wurde 
jahrelang durch die pep-
Quote soweit mit personal 

abgebaut, dass irgendwann viele 
Aufgaben nicht mehr erledigt 
werden konnten. Lange warte-
schlangen vor den häusern, hohe 
Arbeitsbelastung, hohe krank-
heitszahlen und unzufriedene 
Bürger gehörten zum Alltag. Durch 
die flüchtlingskrise wurde die 
Lage noch weiter verschärft.

Die Gewerkschaft der Polizei hat 
die Politik immer wieder auf die Ab-
schaffung der Quote gedrängt. Die-
se Forderung blieb jahrelang unge-
hört. So kam es, was zwangläufig 
kommen musste, dass Stadtamt lag 
im Sommer 2016 personell und or-
ganisatorisch am Boden.

Am 21. 9. 2016 erhielten alle 
Kollegen/-innen Nachricht über die 
Zerschlagung des Stadtamtes. 
Schock und Unsicherheit waren zu-
nächst die Folge. Jedoch kam auch 
sehr schnell die Hoffnung auf, dass 
jetzt vielleicht alles besser werden 
würde.

Für das geplante Bürgeramt soll-
ten nach Plänen des Senators für In-
neres die drei BürgerServiceCenter 
und die Zentrale Meldebehörde das 
neue Amt bilden. Anfang 2017 stand 
dann fest, dass die Zulassungs- und 

Das neue Bürgeramt
Führerscheinstelle als zweite Abtei-
lung in das Bürgeramt mit integriert 
werden.

Für die Leitungskräfte stand zu-
nächst eine Menge Arbeit bis zum 
Starttermin am 1. 3. 2017 auf dem 
Plan. Von Geschäftsverteilungsplä-
nen bis zur Beschilderung musste 
alles organisiert werden. Beginnend 
im Januar 2017, wurden die beiden 
zukünftigen Abteilungen des Bür-
geramtes über das Jahr verteilt be-
reits mit neuen Kollegen/-innen 
personell aufgestockt. Die positive 
Folge daraus: Warteschlangen, Ar-
beitsbelastung und die Krankheits-
zahlen gingen merklich zurück. 

Der Start des Bürgeramtes am 
1. 3. 2017 ging ohne Probleme für 
die Kollegen/-innen und Bürger los. 
Stempel, Dienstsiegel, Beschilde-
rung, Dokumente und neue Formu-
lare waren vom Starttag an sofort 
vorhanden. Ebenfalls nahm Heinz-
Jürgen Nagel am gleichen Tage als 
kommissarischer Amtsleiter des 
Bürgeramtes seine Arbeit im Bür-
geramt auf.

Technische Neuerungen brin-
gen Vorteile für den Bürger

Viele verbesserte Arbeitsprozesse 
und technische Neuerungen wur-
den unter seiner Leitung im neuen 
Bürgeramt integriert. So wurden 

endlich alle BürgerServiceCenter, 
beginnend mit dem BürgerService-
Center Stresemannstr. im Juli 2017, 
mit den langerwarteten Bürgermo-
nitoren ausgestattet. Mit dieser 
technischen Neuerung konnten ne-
ben einer erheblichen Papiereinspa-
rung Meldevorgänge und die Bean-
tragung neuer Ausweisdokumente 
beschleunigt werden. Mit der Ein-
führung der neuen Terminverwal-
tung ab September vergangenen 
Jahres wurde die Kundensteuerung 
des gesamten Bürgeramtes verbes-
sert. Durch Onlinebuchungen oder 
Terminbuchung telefonisch beim 
Bürgertelefon Bremen wurden die 
Warteschlangen weiter verkürzt. 
Eine bessere Zufriedenheit der Bür-
ger ist ein weiterer positiver Effekt 
der neuen Terminverwaltung.

Zusammenarbeit mit Personal-
rat erheblich verbessert

 Am 15. 9. 2017 nahm Frau Dag-
mar Gattow als neue Amtsleiterin 
für das Bürgeramt ihre Arbeit auf. 
Sehr positiv ist die Zusammenarbeit 
mit dem Personalrat zu erwähnen, 
die man aus Zeiten des Stadtamtes 
so nicht kannte.

Mit weiteren Verbesserungen in 
den Arbeitsabläufen und neuen Pro-
jekten ist Frau Gattow bemüht, das 
Bürgeramt weiter voranzubringen. 

Alle technischen Neuerungen 
helfen dem Bürgeramt allerdings 
nur soweit, sofern die Technik mit 
allen ihren Komponenten reibungs-
los funktioniert.

Technische Ausfälle durch Server, 
Netzwerk und der Citrix in letzter 
Zeit haben gezeigt, dass hier noch 
ein erheblicher Verbesserungsbe-
darf besteht.

Das Bürgeramt hat schon viel er-
reicht, was in erster Linie auf die 
erhöhte Personaldecke zurückzu-
führen ist. Ein Ausbau der Digitali-
sierung des Bürgeramtes darf nicht 
wieder zum geplanten Abbau von 
Personal führen. Denn das würde 
das neue Bürgeramt mit Sicherheit 
wieder zu den alten Stadtamtszeiten 
zurückführen.

Axel Lohmann,
Fachgruppe Verwaltungspolizei


